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ROM


Ich wachte auf und konnte nichts sehen. Nur mühsam bekam ich Luft und mein Körper fühlte sich schwer an.


»Bin ich tot? Ist das hier Hel?«, fragte ich mich. Dann jedoch merkte ich, dass ich einfach nur unter Hipster Viking lag. Mit einiger Anstrengung gelang es mir, mich unter ihm hervor zu arbeiten. Mühsam erhob ich mich und schaute mich um. Wir waren auf einer grünen Wiese, die Sonne schien warm vom Himmel und ein Fluss plätscherte vor sich hin. Das Schlachtfeld, das Blut, die Toten, das Alles war weit weg. Das Portal von Björn und Olaf hatte uns eingesogen und an diesem Ort wieder herausgeworfen. Aber wo waren wir bloß? Bevor ich weiter über unseren Aufenthaltsort nachdachte, schaute ich erstmal nach Hipster Viking. Er lag ruhig da. Zu ruhig. Ich ging zu ihm und sprach ihn an. Keine Reaktion. Angst überkam mich. Er konnte doch nicht die Schlacht und Captain Hammers Wurf überleben und jetzt durch so einen Portalsprung sterben! Ich packte ihn an den Schultern und schüttelte ihn. »Hipster Viking!


Wach auf!«, schrie ich ihn an. Er gab einen Laut von sich, drehte sich und nuschelte: »Nur noch fünf Minuten, Mama…« Ich richtete mich auf und schüttelte den Kopf. Wir fliegen durch so ein Portal irgendwo hin und er macht erstmal ein Nickerchen. Ich packte ihn an den Füßen, zerrte ihn zu dem Fluss und warf ihn hinein. Platschend schlug er um sich und stand schließlich im hüfthohen Wasser.


Du hättest mich da wirklich ein bisschen netter wecken können…


Mit Küsschen und Guten-Morgen-Kaffee?


Das Küsschen kannst dir klemmen, aber Rührei wär geil gewesen.


Weil man nach einem Portalsprung ins Unbekannte auch erstmal Rührei im Kopf hat!


Ja man, Portalsprünge machen hungrig.


Egal, nachdem jedenfalls Finnboy meinen Schönheitsschlaf so rüde unterbrach, checkte ich erstmal die Lage. Ich sah eine Wiese, blauen Himmel und den Fluss in dem ich stand.


Es war ziemlich warm, also waren wir wohl weit weg vom Schlachtfeld und Captain Hammer. »Diggi, welcher Teil von Midgard soll das denn sein? Ist ja verdammt heiß hier.«, sprach ich zu Finnboy und zog erstmal meine Fellweste und Tunika aus. Finnboy trug schon nur noch ein Handtuch.


Wieso musst du dich eigentlich ständig ausziehen? Bist du heimlicher Nudist?


Das Saunen ist ein wichtiger Teil der finnischen Kultur und gesund außerdem!


Alter, wir waren in keiner Sauna, es war einfach nur verdammt warm!


Ja, was auch immer.


Oh man, Finnboy. Da wir jedenfalls keine Peilung hatten, wo wir waren, beschlossen wir erstmal, dem Fluss zu folgen und hoffentlich eine Stadt oder Siedlung zu finden.


Glücklicherweise hatte ich in meiner Tasche einen Reiseschinken eingepackt, sodass wir auf dem Weg was futtern konnten. Wir brauchten aber nicht allzu lange durch die Wildnis zu laufen, als wir die ersten Türme einer Stadt sahen. Bald waren wir nahe genug um die gesamte Stadt zu sehen. Und was das für eine Stadt war, Alter! Riesig! Ich dachte ja immer, Uppsala wäre krass, aber das…


War schon echt beeindruckend. Sah aber irgendwie auch anders aus als die Städte, die wir so kannten. Die hatten so eine Brücke wo das Wasser langfloss, voll abgefahren.


Ja man, ziemlich nice. Diese Stadt zog uns natürlich an. Erstens aus reiner Neugier und zweitens um zu erfahren, wo wir eigentlich waren und wie wir nach Hause kommen. Wir waren auf eine Straße gekommen, die zur Stadt führte und folgten ihr. Bald konnten wir erkennen, dass am Tor zwei Wachen standen in ziemlich seltsamer Gewandung.


EY! Ihr könnt doch nicht einfach mit dem zweiten Band anfangen und mich da rauslassen!


Hast du meine SMS etwa nicht bekommen? ;)


Ne, Akku war alle.


Ach so, na dann. Willst du fortfahren?


Gerne.


Als Hipster Viking und Finnboy sich dem Stadttor näherten, sahen sie, dass die Wachen nur eine etwas längere Tunika und Sandalen trugen, aber keine Hosen. »Alter, die Typen haben keinen Hosen an!«, stellte Finnboy erstaunt fest. »Die sind doch hier nicht zu Hause!«


Sagte der Typ, der nur mit einem Handtuch bekleidet war…


Bei mir war das das Ausleben meiner Kultur!


Ja Finnboy, ist ja gut.


Hipster Viking und Finnboy kamen zu dem Tor und die Wachen kreuzten die Speere um ihnen zu signalieren anzuhalten. »HALT STOP!«, rief die eine Wache mit rotem Gesicht und offensichtlich cholerischer Natur. Die beiden stutzten. »Andreas?«, fragten die Beiden wie aus einem Mund. »Was machst du Sack denn hier?«, fragte Finnboy ihn.


» DU SOLLST DIE SCHNAUZE HALTEN!«, schrie die Wache ihm entgegen. »Außerdem heiße ich Andrearum!«


Finnboy blinzelte kurz. Er sah zu der anderen, wesentlich jüngeren Wache und sprach: »Und du heißt?« Der Junge straffte sich und sprach: »Ich bin Kevinus! Und außerdem, wir stellen die Fragen!« Finnboy wandte sich wieder zu Andrearum und sah ihn an. »Wie heißt diese Stadt hier?« - »Also entweder bist du blöd oder auf beiden Augen blind, das ist Rom hier! Und jetzt halt die Schnauze, sonst hol ich Centurio Hammero!« Finnboy nickte kurz. »Willst du dich nicht erstmal beruhigen und dann weiterreden?«, fragte er ihn, doch Andrearums Gesicht wurde nur noch röter. Finnboy ging einen Schritt zurück, um einer Spucklawine besser ausweichen zu können. »AAAAAAAAAAAH!«, schrie Hipster Viking und schlug Andrearum bewusstlos.


Das war echt unerwartet gewesen in dem Moment.


Ja ich weiß, aber das Alles mit der Schlacht, dem Portal ins Irgendwo und die ersten Typen, denen wir begegnen, sind Verwandte von Jarl Andreas und Kevin? Sorry, da konnte ich nicht an mich halten.


Verständlich. Als Andrearum zu Boden ging und Kevinus diesen anstarrte, zuckte ich kurz mit den Schultern und schickte Kevinus mit einer Kopfnuss ebenfalls zu Boden. Also Rom. Ich hatte keine wirkliche Ahnung wo das war, außer dass es weit im Süden sein musste. Rom war eine riesige Stadt mit beeindruckenden Gebäuden, aber schnell fiel uns auf, dass fast alles verfallen oder beschädigt war. Man sah auch nicht viele Leute und die, die uns sahen, verschwanden sehr schnell.


Ich sagte doch, du sollst dir was anziehen…


Das ist aber meine Kultur!


Was auch immer. Die Stadt war also echt abgefuckt. Überall Trümmer und kaputte Häuser. Als hätte hier gerade ein Krieg stattgefunden. Wir liefen durch die Straßen auf der Suche nach jemanden, der uns erklären konnte was hier abgeht. Bald kamen wir zu einem leeren Marktplatz, auf dem so ziemlich das Einzige stand, was in dieser Stadt nicht beschädigt war. Ein verdammt großes Monument. Ich war zwar kein Fachmann der Steinmetzkunst, so wie Cap, aber das Ding war ziemlich neu. Machte irgendwie keinen Sinn, eine zerstörte Stadt und das Wichtigste ist erstmal, so eine Statue aufzustellen? Voll strange.


Jungs, will einer von euch was zu essen besorgen? Kriege gerade voll Hunger.


Na sichi mach ich das ;) Dann erzähl du mal weiter. Gut, danke dir!


Das Monument war geschätzt fünf Meter hoch und zeigte zwei Gestalten, die auf einem Berg Toter stolz und aufrecht standen. Der eine hielt einen Schädel hoch, der andere stand auf seinen Speer gestützt. Hipster Viking und Finnboy waren verwirrt von der Darstellung und gingen näher um die Tafelinschrift zu lesen. »Zur Mahnung Aller. Lasst euch nicht aufstacheln von den giftigen Worten der Zerstörer der Welten, Bjornum und Olaffus.« Hipster Viking runzelte die Stirn.


»Bjornum und Olaffus.«, sprach er. »Die Leute hier haben echt komische Namen. Müssen zwei miese Typen gewesen sein, wenn man ein Denkmal dafür aufstellt.« Finnboy zuckte mit den Schultern. »Jupp. Aber lass mal eine Kneipe suchen, ich krieg Durst. Und vielleicht redet da ja auch einer mal mit uns.« Hipster Viking nickte und die Beiden wandten sich von dem Mahnmal ab auf der Suche nach einem Gasthaus.


Wenig später fanden sie eine Taverne, die noch halbwegs intakt und anscheinend auch in Betrieb war. Drinnen war es dunkel, doch augenblicklich wurde die Taverne von einem orangen Licht erhellt. Alle Anwesenden wandten sich geblendet zum Eingang, um zu erkennen wer dort stand.


»Boys are back in town!«, rief Hipster Viking und trat ein.


Warum eigentlich kein »Wer will mit mir über Äppel reden?«?


Weil die Leute doch genau das erwartet haben. Ich wäre ja nicht hip, wenn ich das machen würde, was die Leute denken und erwarten.


Ah ja. Egal, jedenfalls traten wir in die Taverne und die Leute starrten uns an. Sie folgten buchstäblich jedem unserer Schritte. Obwohl ich mir inzwischen was angezogen hatte. Wir gingen von Schweigen begleitet zum Tresen und setzten uns auf zwei Barhocker. »Jo Diggi, gib uns mal zwei Metchen.«, sprach Hipster Viking. Der Wirt, der uns mit offenen Augen anstarrte, sprach langsam:


»Dies ist kein Freudenhaus, das ist eine Taverne.« - »Ja, wissen wir ja, aber was gibt’s denn hier nu zu trinken?«, sprach ich zum Wirt. »Also, wir hätten Vinum, wenn ihr das meint.« - »Ja geil, gib her, was auch das immer ist.«, erwiderte Hipster Viking. Der Wirt nickte nur und wandte sich ab, um zwei Becher zu füllen. Mir wurde etwas unbehaglich, denn die Leute starrten uns immer noch an, das spürte ich. Es herrschte auch immer noch komplette Stille. Kein gutes Zeichen. Dann hörte ich Schritte hinter uns, doch wir blieben sitzen, als hätten wir nichts bemerkt. »Wir mögen keine Fremden hier.«, sprach eine Stimme hinter uns. Wir drehten uns langsam auf unseren Hockern um. Ein großer und kräftiger Mann stand vor uns und musterte uns eingehend. »Fremde bringen nichts Gutes.«, sprach der Mann weiter. Ich sah ihn ruhig an. »Wir wollen nichts Schlechtes, wir wollen nur etwas trinken.«, antwortete ich ihm. »So fing es mit den beiden Anderen auch an.«, erwiderte er. »Welche Anderen?«, fragte ich ihn. »Die, die wir Bjornum und Olaffus nennen. Die, die dieses Elend hier verursacht haben.« Ich nickte kurz. »Wir sind zwar Fremde, das stimmt, aber wir haben trotzdem nichts Böses wir. Wir wissen einfach nur nicht, wo wir sind und wie wir zurück nach Norwegen kommen.« Der Mann sah uns verwirrt an. »Norwegen? Was soll das sein?« - »Unser Heimatland, was denn sonst? Und wo sind wir hier?« Der Mann schüttelte leicht den Kopf. »Ihr seid in Rom im römischen Reich. Oder zumindest was davon übrig ist.« - »Und wo in Midgard liegt das römische Reich bitte?«, fragte ich ihn, ebenfalls verwirrt. »Was soll Midgard denn nun wieder sein?«, erwiderte der Mann leicht ärgerlich. »Die Welt, in der wir leben?«


Jetzt kommt die Antwort, die uns voll geflasht hat.


Ja man. Erzähl du das.


Yo. Finnboy unterhielt sich also mit dem Typen der uns eigentlich loswerden wollte und ich hab eigentlich nicht zugehört, aber dann sagte der Typ: »Es gibt kein Midgard.


Das römische Reich ist die Welt.« Ich fiel fast von meinem Hocker. »Was?«, brachte ich mich nun ins Gespräch ein. Der Mann sah nun mich an und wiederholte: »Es gibt keine Welt namens Midgard. Diese unsere Welt ist und heißt das römische Reich.« Ich schwieg. Das hatte mich härter getroffen, als eine Tüte reinen Stoffes. Das scheiß Portal hatte uns nicht einfach irgendwo hingebracht, es hatte uns in eine andere Welt geschleudert! Mir wurde Angst und Bange um mein Gras, wer soll das denn jetzt gießen? Und meine armen Zerschmetterlinge!


Götter, wenn ich daran denke, muss ich erstmal einen buffen. War keine geile Erkenntnis.


Ich bin dabei, der Schock saß tief.


Okay, dann muss ich wohl wieder.


Hipster Viking und Finnboy starrten den Mann mit offenem Mund an. Dass das Portal sie in eine andere Welt geworfen hatte, war ein schwerer Schock für die Beiden. Finnboy fasste sich als Erster wieder und fragte den Mann: »Die Fremden, die du erwähntest, Bjornum und Olaffus, was haben die genau getan?« Die Züge des Mannes verfinsterten sich. »Sie kamen aus dem Nichts hierher. Erst einfach nur als Fremde in Rom. Doch schon bald trat Bjornum in die Dienste unseres Kaisers und wurde schnell sein engster Vertrauter. Olaffus dagegen wurde ein Mitglied des Senates und gewann an Rang und Ansehen. Als beide eine hohe Stellung hier in Rom hatten, stachelte Olaffus den Senat dazu an, den Kaiser abzusetzen, Bjornum ermutigte den Kaiser, hart durchzugreifen und die Verräter hinzurichten. Dass damals Olaffus daran beteiligt war, wusste keiner. So scharte dieser neue Verräter um sich, die nun dazu bereit waren, offen gegen den Kaiser zu kämpfen. Erneut riet Bjornum dem Kaiser zu harten Maßnahmen und dieser sandte die Truppen unter Centurio Hammero, um den Verrat niederzuschlagen. Olaffus wusste natürlich davon, der Senat hatte eine eigene Armee aufgestellt und so brach in Rom der Bürgerkrieg aus. Tage des Mordens und des Todes vergingen. Als der Kaiser selber auf dem Forum angegriffen wurde, beschützt von Hammero und seinen besten Männer, tötete Olaffus den Kaiser.


Hammero wollte ihn rächen, doch Bjornum schlug ihn nieder.


Da wurde die elende Niederträchtigkeit der Beiden offenbart.


Die verbleibenden Männer waren drauf und dran, die Beiden zu töten. Bjornum und Olaffus lachten jedoch nur und verschwanden in einem schwarzen Loch, das mitten in der Luft erschien. Damit waren sie entkommen und ließen Rom in Schutt und Asche zurück.« Hipster Viking und Finnboy hörten die ganze Zeit schweigend zu. Als der Mann fertig war mit erzählen, nickten sie. »Bjornum und Olaffus kamen auch in unsere Welt. Dort versuchten sie das Gleiche und es ist ihnen auch fast gelungen. Sie entkamen durch ein Portal und wir wurden hereingezogen. So kamen wir hier her.« Der Mann schwieg einen Augenblick, betrachtete Hipster Viking und Finnboy eingehend und nickte dann nur. »Verstehe. Ich glaube euch. Hier gibt es eh nichts mehr, was man noch zerstören könnte. Ich bin Brutus.« Brutus reichte ihnen die Hand und so schlossen sie Freundschaft. »Dann lasst uns trinken auf unsere gemeinsame Feindschaft gegen Olaffus und Bjornum!« Das nahmen Hipster Viking und Finnboy gerne an und verbrachten den Abend in der Taverne mit Brutus zusammen.


Dieses Vinum war schon sehr lecker! Wenn mir nicht so der Schädel gebrummt hätte am nächsten Tag…


Japp, war schon hart. Aber nur das zweithärteste an dem Morgen.


Was genau meinst du damit, Hipster Viking?


NEIN! Frag ihn das nicht auch noch!


Ich werds dir nachher mal erklären ;)


Ah okay.


EGAL! Jedenfalls waren wir immer noch in Rom und damit in der falschen Welt. Also fragte ich Brutus:


»Nichts gegen dich Brutus, aber wir würden gerne wieder in unsere Welt gelangen. Hast du eine Ahnung, wie wir das schaffen könnten?« Brutus überlegte eine Weile. »Ich habe keine Ahnung von solchen Dingen, wie Bjornum und Olaffus sie beherrschen. Aber redet mit Centurio Hammero, er hatte schon immer ein wachsames Auge auf Bjornum gehabt, vielleicht weiß er etwas.« - »Machen wir. Danke dir, Diggi!«, sprach Hipster Viking und schlug Brutus auf die Schulter. Dann machten wir uns beide auf den Weg in die Kaserne, wo Centurio Hammero wohl zu finden war. Die Kaserne selber war schwer beschädigt, aber auch schon zu Teilen wieder repariert. Sie diente nun der zentralen Organisation der Versorgung der Bevölkerung und des Wiederaufbaus der Stadt. Geschäftiges Treiben herrschte, jedoch auch die allgegenwärtige Trauer lag in der Luft. Wir kamen zu Centurio Hammeros Raum, in dem er über eine Stadtkarte Roms gebeugt an seinem Schreibtisch stand.


Und das war schon wieder der nächste Schock! Das hat da einfach nicht aufgehört!


Jupp. War schon echt krass.


Ja man. Wir kommen also in den Raum von Centurio Hammero und wen sehen wir da? Einen Typen, der voll aussah wie Cap! ABER OHNE BART! Fuck man, das war krass. Wir stehen da also mal wieder voll geflasht und dann bemerkt er uns und spricht: »Salve Crassus, wer seid ihr und was wollt ihr?« Dann musterte er uns genauer und kniff die Augen zusammen. Seine rechte Hand wanderte zu seinem Gürtel. »Woah, bleib locker!«, sprach Finnboy und hob die Hände leicht. »Wir sind nicht Bjornum und Olaffus auch wenn wir Fremde sind.« Centurio Hammero starrte uns an, dann nickte er und entspannte sich. »Wer seid ihr dann und was wollt ihr?« - »Ich bin Hipster Viking und das ist mein Kumpel Finnboy und wir wollen zwei Dinge: Bjornum und Olaffus den Arsch aufreißen und dann nach Hause in unsere Welt Midgard gelangen.« Hammero wurde ein bisschen chilliger und erwiderte: »Glaubt mir, ich würde Bjornum und Olaffus auch gerne bestrafen. Aber was ist Midgard?« -


»Unsere eigene Welt. Wir sind durch ein Portal von Bjornum und Olaffus hierher gelangt und würden gerne zurück. Brutus sagte uns, dass du vielleicht wissen könntest, wie wir zurück gelangen.«, erwiderte Finnboy.


Der bartlose Cap nickte und sagte dann: »Verstehe. Also seid ihr auch ein Opfer dieser widerwärtigen Kreaturen geworden. Und nun in einer anderen, also unserer Welt gestrandet. Vielleicht kann ich euch helfen. Also nicht unbedingt zurück nach Midgard, aber zumindest in eine andere Welt.« - »Wie nicht unbedingt nach Midgard? Wir wollen aber nach Midgard!«, entgegnete ich Hammero. Er schwieg einen Moment und erwiderte dann: »Vielleicht kann ich euch helfen ein Portal zu öffnen, das euch hier wegbringt, aber ich kann nicht kontrollieren wo es hinführt.« Jetzt schwieg ich. Nicht kontrollieren wo es hinführt? Hörte sich irgendwie nicht so geil an. »Und wie sollen wir dann nach Hause kommen?«, fragte ich ihn. Finnboy, der olle Miesepeter, meinte nur bitter: »Wahrscheinlich gar nicht. Wir müssen zufällig durch die Welten reisen und hoffen, dass irgendwann ein Portal uns mal nach Hause bringt.« Das war eine beschissene Feststellung!


Darauf holte ich erstmal mein absolutes Notpäckchen Gras aus meiner Tasche und baute einen Björn. Ich gönnte mir hart ein paar Züge, reichte ihn weiter an Finnboy, welcher den Björn unserem neuen Diggi anbot. »Gönn dir, die Sorte heißt Krasser Knut. Eine meiner Besten!« Hammero sah mich kurz an, zuckte mit den Schultern, sagte »Ach was solls.«, und nahm einen Zug, als hätte er in seiner Jugend nichts Anderes getan.


Ernsthaft? Ihr seid in einer anderen Welt gestrandet und ihr hattet nichts Besseres im Sinn als erstmal zu kiffen?


Ja, wieso?


Hättet ihr nicht lieber der Situation entsprechend reagieren sollen?


Haben wir doch. Ruhe bewahren und keine Panik aufkommen lassen.


Ich glaube das ist damit nicht gemeint.


Egal. Jedenfalls so drei Björns später fragte ich den kräftigen, aber durchaus nicht mächtigen Hammero, wie man so ein Portal öffnet. Er blickte hoch, sah mich relaxt an und meinte dann: »Das verrate ich euch, nachdem ihr mir geholfen habt.« Hipster Viking nickte und erwiderte:


»Verstehe. Wir kriegen zurzeit aber leider nicht so viel Zeug heran und vor allem nicht das gute Eigene.«


Hammero sah ihn kurz verwirrt an und meinte dann:


»Unfug, ich brauch keinen Stoff. Ich bin der ranghöchste Legionär hier und habe eine zerstörte Stadt wiederaufzubauen. Aufgrund der mangelnden Wachen gibt


es allerdings Leute, die meinen das nutzen zu müssen. Ich mag solche Leute nicht und ihr werdet mir helfen, sie verschwinden zu lassen.« Ich nickte. »Ein paar Deppen was auf die Fresse geben für eine Reise ins Ungewisse. Hört sich


gut an.« - »Gut. Dann treffen wir uns nach Sonnenuntergang vor der Taverne. Seid bewaffnet, aber nicht auffällig.« Hipster Viking lachte. »Nicht auffällig? Diggi, ich bin so hip, das fällt jedem auf! Wie soll ich denn nicht hip sein?« - »Nicht auffällig bewaffnet.« - »Ah. Ach so. Nicht geil, aber machbar.« Wir verabschiedeten uns von


Centurio Hammero und begaben uns zurück zur Taverne, um bis zum Abend einen zu heben.


Heben ist ein geiles Stichwort, ich hol Bier!


Gönn uns Diggi!


Ich nehm auch!


Als der Abend nahte und die Sonne langsam am Horizont des zerstörten Roms unterging, machten Hipster Viking und Finnboy sich bereit für ihre Aufgabe. Da sie die Reise durch das Portal nicht geplant hatten, gab es eh nicht viel über die Ausrüstung nachzudenken. Lediglich Finnboys Speer und Hipster Vikings Langaxt waren zu auffällig, weshalb diese bei Brutus zurückgelassen wurden, der sie entsprechend hütete.


Draußen wartete schon Centurio Hammero, ohne Uniform, die Rüstung unter normaler Kleidung verborgen. »Da seid ihr ja.« Hipster Viking erschrak. »Alter! Wer bist du und was willst du von uns?« - »Ich bin es. Centurio Hammero?« Hipster Viking nickte. »Ah ja. Hab dich ohne Bart nicht erkannt.« - »Ich hatte auch vorhin keinen Bart.« - »Ja, ist ne lange Geschichte. Also wo fangen wir mit prügeln an?«, fragte Hipster Viking mit Vorfreude. »Moment. Niemand darf wissen, dass ich nachts durch die Straßen schleiche um Verbrecher zu vermöbeln. Nennt mich daher Capt-« -


»NEIN!«, unterbrachen Hipster Viking und Finnboy ihn gleichzeitig. »Das geht nicht.«, erklärte Finnboy. »Ebenfalls lange Geschichte. Wie wäre es mit Hammerman?« Centurio Hammero nickte. »Anonym genug. Dann lasst uns loslegen. Hier die Tarnung.«, sprach er und reichte den Beiden jeweils einen Humpen Bier. »Geil! Saufen und prügeln, genau wie zu Hause!«, sprach Finnboy.


Zu dritt liefen sie durch die Straßen des zerstörten Roms, redeten, tranken und begaben sich langsam aber sicher in die abgelegeneren Bereiche und die dunkleren Straßen der Stadt. Sie brauchte nicht lange zu warten, bis in einer Gasse Schritte hinter sich hörten. »Ihr bleibt besser ganz ruhig und gebt uns eure Wertsachen freiwillig, dann dürft ihr mit dem Leben davonkommen.«, sprach eine der Gestalten. Centurio Hammero grinste und antwortete: »Ihr solltet aufpassen, dass ihr mit dem Leben davonkommt, denn ich bin-« - er drehte sich um und zog die Kapuze nach hinten - »HAMMERMAN!« Schweigen.


Also ich fand den Auftritt voll cool.


Ja man, er hat sich sogar so eine Augenmaske aus einem Stoffstreifen gebastelt und sich »JUSTICIA« auf die Stirn gemalt. Definitiv nicht der Held, den Rom verdient hatte, aber der Held, den es brauchte.


Oh ja. Nach der peinlichen Pause jedenfalls zog Hammero zwei so kurze Schwerter wie sie dort gerne benutzt wurden und dann gings los. Keine Ahnung, wie viele das eigentlich waren, aber es ging fix. Auch ohne Bart war Hammero ein ganz schön kräftiger, wenn auch nicht mächtiger Kämpfer. Er bewegte sich schnell und schlug hart zu. Echt ein krasser Typ. Also nicht, dass wir nicht auch krass wären, aber von uns weiß man das ja.


Und als wir fertig waren, haben wir angestoßen und sind weitergezogen. Als Helden der Nacht liefen wir durch die Gassen wie drei Diggis und haben böse Jungs verdroschen. Geil. War definitiv eine der besten Nächte ever.


Und schon hatten alle Schiss vor Hammerman und es wurde deutlich ruhiger in Rom. Wie man mit ein bisschen Gewalt doch Probleme lösen kann.


Jedenfalls war Cap ohne Bart uns echt dankbar für unsere Hilfe und führte uns am nächsten Morgen außerhalb der Stadt zu einem Hügel. Dort stand ein einzelner Obelisk. »Dies ist der Ort, wo Bjornum und Olaffus herkamen. Nach ihrem Verschwinden habe ich mit einem Schafhirten gesprochen, der sah wie hier das Portal entstand und zwei Gestalten daraus hervorkamen.« - »Gut, und wie öffnet man jetzt so ein Portal?«, fragte ich ihn. Centurio Hammero kramte in seinen Taschen und holte ein Stück Kreide hervor. Hipster Viking staunte. »Komm mir jetzt bloß nicht mit Mathematik, da hab ich mit Kater noch weniger Bock drauf als sonst.« Hammero grinste. »Hatte ich auch nicht vor, damit öffnet man das Portal.«


Ich dachte in dem Moment echt nur, der will uns verarschen. Lässt sich helfen Räuber zu verhauen und kommt uns dann mit einem Stück Kreide.


Ja, ich hatte auch irgendwas Abgefahrenes erwartet. Eine Schriftrolle, unbekannte Wörter, magische Kristalle, aber ne. Ein Stück gewöhnliche Kreide tuts auch.


Aber hat ja funktioniert. Hammero hat damit ein Oval auf den Obelisken gemalt und zack! Öffnet sich so ein Portal. Nicht so ein krasses Ding mit viel Sog wie bei Björn und Olaf, aber es war ein Portal. Und unsere einzige Hoffnung irgendwann mal wieder unser eigenes Gras zu rauchen.


Hammero und wir umarmten uns zum Abschied männlich und er meinte noch: »Eines noch: Da das Portal recht klein ist, werdet ihr nicht nebeneinander durchkommen. Ihr müsst nacheinander und euch die Hand halten, damit ihr in der gleichen Welt landet.« Finnboy sah mich an und ich ihn.


Dann machten wir dreimal das #nohomo-Zeichen und gaben uns die Hand. Bevor wir durch das Portal schritten sagte ich noch zu Centurio Hammero: »Und vergiss nicht Hammerman: Mit großer Kraft kommt große Unvernunft!« Dann schritten wir hindurch und wieder einmal begann die beschissenste Attraktion des beschissensten Vergnügungsparks.









Der Immerhungrige Bart


Liebe Leser,


Willkommen zurück in der verrückten Welt von Hipster Viking und Finnboy.


Die beiden haben euch im ersten Kapitel ja ganz schön ins kalte Wasser geschmissen, daher hier ein paar Worte der Aufklärung.


Im ersten Kapitel landeten die beiden in Rom.


Wobei hier zu ergänzen ist, dass es sich um einen ganzen Planeten Rom gehandelt hat.


In den kommenden Geschichten landen unsere Protagonisten in parallel Universen, welche jeweils aus einem oder zwei großen Fraktionen bestehen.


Das Kaiserreich Rom sollte einmal ein Weltreich werden und in der letzten Geschichte hatte es dies geschafft.


In diesem Kapitel kommen die beiden in einer Welt an, in der die Slawen die Oberhand haben.


Immer wieder versuchen sich kleinere Gruppen zu verbreiten und auch hier herrschte die kalte Nachkriegszeit. Ostslawen und Westslawen kämpften angestachelt von Björno und Olafen gegeneinander und löschten sich beinahe gänzlich aus.


Ein friedliebendes Volk waren die Slawen bis zu dem Tag an dem die beiden mit ihren Weltherrschaftsplänen auftauchten.


Die Einflüsse der beiden sorgten für Machtansprüche.


Fürsten ernannten sich, Sklavenhandel etablierte sich und immer weiter wuchs der Neid des kleinen Mannes, welcher friedlich seine Acker bewirtschaften wollte.


So kam es zu mehreren Bürgerkriegen.


Diese Geschichte begann, als Hipster Viking und Finnboy mitten in einen Laubwald krachten.


KRACHTEN!!!


Im Ernst, dieses Portal warf uns aus dem Himmel.


Mitten in der Luft, weit über den Wipfeln der Bäume, tat sich ein Riss auf, aus dem wir fielen.


Finnboy hat geschrien wie ein Mädchen als er mit dem Schritt voran auf einen Ast krachte.


Es war eine Tanne! Ja, die einzige verdammte Tanne in diesem „Laubwald“!


Ist das dann per Definition nicht eher ein Mischwald?


Deswegen ja die Anführungszeichen!


Verstehe.


Und du erzähl nichts vom Schreien wie ein Mädchen, Mister „Ich bin allergisch gegen Bienenstiche“.


Ich bin mit dem Gesicht voran durch dieses verdammte Bienennest gefallen. Und die waren davon gar nicht begeistert!


Sein Gesicht sah aus wie der Mond.


Nicht lustig.


Jetzt ist aber auch gut. Erzählt doch endlich mal, was dort geschah.


Tun wir doch.


Wir sind aus dem Himmel in einen Wald gekracht und sind beinahe draufgegangen.


Ich wünschte mir in diesem Moment tot zu sein. Wochenlang quälten mich die Schmerzen im Schritt. Als hätte ich versucht ne Wand zu rammeln.


Woher weißt du wie sich das anfühlt?


Ich… ach lass mich in Ruhe.


She Spider war nicht immer da! XD


Du ****** *******.


Haha, die Zensurfunktion ist noch aktiv. Bähm!


Jungs, würdet ihr bitte auf den Punkt kommen?


Ist ja gut.


Also nachdem wir damit fertig waren zu Fallen und aufzuschlagen, suchten wir unser Zeug zusammen, welches sich beim Sturz von unseren Gürteln löste.


Das dauerte eine Weile, denn es dämmerte schon.


Also leuchtete ich mit meinem Cappi den Weg aus.


Finnboy sammelte Feuerholz und wir schlugen ein provisorisches Camp auf.


Ein Feuer, einen Donnerbalken, eine Palisade und ein Zelt in drei Stunden.


In drei Stunden? Eine Palisade?


Naja, wir rammten drei Äste in den Boden und spitzten diese an… nach dem dritten verloren wir die Lust.


Die anderen zwei Stunden bauten wir das Zelt.


Ein Meisterwerk. Naja, also sagen wir es war genug, um darin schlafen zu können. Regen hätte es wohl nicht standgehalten. Eben so wenig Wind.


Aber war auch egal, kaum stand es, kroch ein Stinktier hinein und pinkelte auf den Boden.


Wir schliefen also am Feuer.


Am nächsten Morgen knurrten unsere Mägen.


Also griff ich nach meinem Reiseschinken, doch er war nicht mehr existent. Dort lag nur noch der Knochen.


Also lief ich Finnboy hinterher zum Donnerbalken und donnerte ihm eine.


Da sitzt man gemütlich beim morgendlichen WC-Gang und bekommt aus dem nichts eine Schelle, die wohl die Götter noch hören konnten. Welche Götter das hier auch immer waren.


»WO IST MEIN SCHINKEN?«, brüllte ich Finnboy entgegen. »Gestern Abend lag er noch da. Gib zu, ihn gegessen zu haben.«


Finnboy war verwirrt und bestand darauf meinen Schinken nicht angefasst zu haben.


Nach einigen Minuten wütender Ausbrüche machten wir uns auf die Jagd nach Frühstück.


Und das ist gar nicht mal so einfach mit einer Langaxt.


Den Rest hatten wir nicht mehr finden können.


Letztendlich entschieden wir uns Pilze und Beeren zu sammeln. Doch auch davon war weit und breit nichts zu finden.


Es war zum verrückt werden.


Uns blieb nichts anderes übrig als nach einem Dorf oder einer Stadt oder irgendeinem Fastfood Restaurant zu suchen.


Mittlerweile war es Mittag.


Wie ein paar Halbtote krochen wir immer weiter mit dem Gesicht nach unten und auf der Suche nach einer Schnecke, einem Käfer oder irgend etwas essbares.


Ihr hattet erst wenige Stunden lang nichts gegessen und hättet schon Käfer und Schnecken gegessen?


Fressflash!


Genau.


Das Gras, welches wir zwei Tage zuvor geraucht hatten, wirkte mit Verzögerung.


Zwei Tage Verzögerung?


Ja. War nen Kundenauftrag. Die Züchtung kostete mich Monate.


Alles klar.


Aber ihr fandet ein Dorf.


Japp.


Naja, Dorf ist vielleicht übertrieben.


Es war eher ein großes Lager, umgeben von kleinen Feldern und mit einer durchdachten Infrastruktur.


Oder anders formuliert: alles war niedergebrannt und die Überlebenden hatten zwischen Ruinen Zelte aufgeschlagen.


Weitaus bessere Zelte als das unsere, aber auch nur Zelte.


Wir sahen die Felder und stürmten los, doch bevor wir diese erreichen konnten, schlugen Pfeile in den Boden vor unseren Füßen.


»Dicker, ist mir egal. Nen paar Pfeile kann ich wegstecken, aber ich muss was essen.«


Finnboy nickte mir zu und wir liefen weiter.


Und dann klappten Palisaden aus dem Boden.


Angespitzte Baumstämme ragten uns entgegen.


»Wollen die mich verarschen? Keine Häuser aber ne Palisade die ne Armee abhalten könnte?«, sprach Finnboy.


Aber wir hatten eine Langaxt und Hunger.


Ich schlug also mit der mir übrigen Kraft auf die Stämme ein.


Dann plötzlich rief ein Mann über die Palisade:


»Verschwinde, chud!«


»Chud? Mein Name ist Hipster Viking und ich verhungere!«


»Dein Name ist mir egal, verschwinde. Du hast genug von uns genommen!«


Finnboy und ich waren verwirrt.


»Aber wir waren doch noch nie hier. Bitte, wir sind erst gestern in dieser Welt gelandet. Unsere Vorräte wurden geplündert und weit und breit findet sich nichts essbares.« Schweigen.


Dann schaute ein Kopf über die Palisade.


»Ihr seid nicht der Bjes!«, sprach dieser.


»Ne man, wir sind nur ein paar Hipster auf der Suche nach Gastfreundschaft.«


Und dann senkte sich die Palisade wieder.


Hinter ihr standen vierzig bis fünfzig Bauern und Bäuerinnen mit Harken und Dreschen in den Händen.


»Tretet ein, Fremde. Bitte entschuldigt diese Feindseligkeit, doch ihr seid nicht die ersten, die es auf unsere Felder abgesehen haben.«


»Ja, Björn und Olaf. Wir wissen davon. Sie haben die abgebrannten Häuser zu verantworten, nicht wahr?«, sprach Finnboy.


»Björno und Olafen waren die Zerstörer unseres Dorfes, doch seit dem Krieg sucht uns ein anderes Unheil heim.


Doch nun kommt, es gibt Kürbisseintopf.«


Das ließen wir uns nicht zweimal sagen und in kürzester Zeit leerten wir einen riesigen Kessel davon.


Das die dich nicht gleich erschlagen haben, mit dem angeschwollenen Gesicht, wundert mich jetzt im Nachhinein doch ziemlich.


Ich bin immer wunderschön.


Immer wunderschön? Na wer‘s glaubt.


Jetzt bin ich dran.


Ich war noch nicht fertig.


Egal. Jedenfalls aßen wir, nein wir verschlangen den Eintopf.


Doch als der Topf leer war, unterhielten wir uns mit Velo, dem Dorfältesten.


»Also, was für ein Unheil sucht euch denn heim?«


»Er ist ein Dämon. Ein Wesen, dessen Hunger nie endet.


Der Krieg muss ihn hergetrieben haben. Wir vermuten, er kam mit den Flüchtenden aus dem Osten.«


Die Frauen im Raum griffen nach ihren Kindern, welche vor Angst anfingen zu zittern.


»Wir boten ihm ein Dach über dem Kopf und gaben ihm alle Liebe, die wir hatten, denn er war verwundet und in unserer Kultur helfen wir den Kranken.


Er wurde von Tag zu Tag kräftiger und eines Abends feierten wir ein kleines Fest, der Krieg war vorbei.


Wir saßen an einer Tafel, tranken und aßen.


Dann näherte er sich der Tafel und setzte sich zu uns.


Wir waren alle vollgefressen und auf dem Tisch standen noch die Reste eines Schweins und einige Krumen Brot.


Er fragte: „Esst ihr das noch?“.


Er war höflich. „Greif zu, mein Freund!“, sprach ich.


Und so begann es.«


Ein schaudern ging durch den Raum.


»Begann was?«


»Es war wie ein Fluch, den wir aussprachen. Als hätten wir dem Teufel persönlich eine Einladung gemacht.


Zuerst aß er nur die Stücke, die über blieben, doch er wurde kräftiger und sein Hunger wuchs.


Ein nettes Wort hier und eine helfende Hand dort.


Wir ahnten nichts.


Vor den Dorfreserven standen meine beiden Söhne Wache und er kam vorbei.


„Gibt es hier etwas zu essen?“, fragte er die beiden.


Sie lachten und antworteten ihm: „Nimm dir was du brauchst.“ Und er verschwand in der Kammer.


Die Jungs schwören, er hätte nur einen Apfel entwendet doch als die Frauen kamen, um Zutaten für das Abendmahl zu holen, war das Lager leer.


Wir sahen ihn eine Weile lang nicht mehr.


Dann fehlten Rüben von den Feldern. Kein Reh wart weit und breit mehr gesehen und die Vögel verschwanden auch.«


Bei dem ganzen Gerede bekommt man ja Hunger.


Schon etwas.


Warum schreibst du eigentlich nicht mal einen Teil, meine Liebe?


Ich finde diese Geschichte solltet ihr erzählen.


Na dann…


Nun ja, das ganze wurde scheinbar immer schlimmer, laut den Geschichten des Alten.


Erst die Tiere, dann die Früchte und Pilze. Bis nichts mehr übrig war.


»Und wer genau ist dieser Kerl jetzt?«, fragte ich.


»Der Immerhungrige Bart!«, riefen die Kinder im Chor.


»Der.. was?«


»So nennen sie ihn. Ein Rabenschwarzer Vollbart schmückt sein Gesicht und sein Hunger scheint nie gestillt zu sein.«, sprach der Alte.


»Okay, ich will ja jetzt nicht unhöflich sein, aber das klingt alles sehr erfunden.«


»Ihr habt es doch selber gesehen, die Wälder sind leer. Alles essbare wie vom Erdboden verschluckt.«


»Hipster Viking, vielleicht hat der Kerl deinen Schinken geknabbert!«, sagte Finnboy.


»Aber ich habe ihm nicht erlaubt MEINEN Schinken zu essen. Und so wie ich das verstehe, muss man ihm erlauben sich zu bedienen, um den Fluch an der Backe zu haben.«


»Da hat er Recht. Wir haben es niemandem erlaubt unsere Vorräte zu verspeisen.«


Der Alte Mann grübelte.


In dem Moment knallte das Gras.


Ich kippte um.


Wie jetzt?


Hipster Viking war drei ganze Tage aus dem Rennen.


Er schlief und schlief und schlief.


Und was geschah währenddessen?


Naja, ich half den Dorfbewohnern bei den Reparaturen an den Hütten. Und den Abend, bevor Hipster Viking aufwachte, feierten wir ein kleines Erntefest.


Wieso hast du dich nicht um ein weiteres Portal gekümmert?


Ich meine, ihr wolltet doch wieder heim?


Hipster Viking war breit wie der Grand Canyon. Ich gab ja mein bestes einen Weg zu finden, aber egal mit welcher Kreide ich Ovale zeichnete, nichts passierte.


Aber…


ABER…


Wir feierten ein Erntefest.


Ziemlich lustig. Die Slawen waren nicht so trinkfest wie die Römer, doch das Essen war phänomenal.


Es war zwar alles Vegetarisch, doch so lecker, dass es mich nicht kümmerte.


Aber wieso hast du niemanden nach Hilfe gefragt?


Jetzt lass mich doch mal ausreden.


Ich saß dort, trank und speiste vor mich her, als sich jemand neben mich setzte.


Ihm schien kalt zu sein. Scheinbar hatte er noch nichts von dem heimischen Wodka getrunken, also schob ich ihm meinen Becher zu.


»Trink etwas, dann wird dir warm ums Herz!«, sagte ich.


Mein Sitznachbar nahm den Becher und leerte diesen in einem Zug.


»Endlich jemand, der saufen kann!«, rief ich und klopfte ihm auf die Schulter.


»Hey, isst du das da noch?«, fragte der Mann.


»Nein, gönn dir diggi. Ich hatte schon genug.«, antwortete ich und schob meinen Teller rüber.


»CHUD!“, rief Velo und sprang von seinem Hocker.


Dann hob der Kapuzenmann seinen Kopf und die Kapuze rutschte ihm herunter.


Ein dichter, rabenschwarzer Vollbart breitete sich über sein Gesicht aus, ein kahler Fleck war auf seinem Kopf.


Eine alte Narbe, wahrscheinlich der Grund für die wochenlange Pflege durch die Dorfbewohner.


»Du bist dieser Nimmersatte Bart?«


»Immerhungrige Bart!«, brüllte Velo.


»Ach so. Okay. Immerhungrige Bart. Du bist also ein Dämon? Hab mir Euch irgendwie anders vorgestellt…


Mehr Schuppen und irgendwie modriger.«


Er schaute mich an.


»Dämon?«, fragte er.


»Ich bin nur ein Mann und ich schulde diesen Menschen mein Leben!«


»Aber du nimmst ihnen alles essbare! Du plünderst die Wälder und Felder! Das sieht nicht nach freundlichen Taten aus. Das ist ziemlich uncool.«
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